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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Agrarpolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung (EWG) des Rates über die Grundregeln 
für die Qualität und Vermarktung von Konsummilch. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 16. Septem- 
ber 1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist nicht vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates 
über die Grundregeln für die Qualität und Vermarktung 
von Konsummilch 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 1411/71 
des Rates vom 29. Juni 1971 zur Festlegung ergän- 
zender Vorschriften für die gemeinsame Marktorga- 
nisation für Milch und Milcherzeugnisse hinsichtlich 
der unter die Tarifnummer 04.01 des Gemeinsamen 
Zolltarifs fallenden Erzeugnisse^), insbesondere auf 
Artikel 4 Absatz 2 und Artikel 5 Absatz 3, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Nach Artikel 4 Absatz 1 der Verordnung (EWG) 
Nr. 1411/71 darf unbeschadet der gesundheitlichen 
Anforderungen als Konsummilch nur solche Milch in 
den Verkehr gebracht werden, die bestimmten Vor- 
aussetzungen hinsichtlich ihrer Qualität und Ver- 
marktung genügt. Artikel 5 Absatz 1 derselben Ver- 
ordnung sieht vor, daß im Hinblick auf das System 
der nach der Qualität differenzierten Bezahlung der 
Erzeugermilch schon die Milch, die als Rohstoff für 
die Herstellung von Konsummilch verwendet wer- 
den soll, bestimmten Qualitätsanforderungen ent- 
sprechen muß. 

Die Voraussetzungen, die danach für Milch als 
Rohstoff für Konsummilch und für Konsummilch als 
Enderzeugnis aufzustellen sind, müssen das Ziel ver- 
folgen, daß dem Verbraucher ein Nahrungsmittel 
hoher Qualität angeboten wird. Deshalb sind ent- 
sprechende Anforderungen insbesondere hinsicht- 
lich des Frischezustandes und des Gesamtkeimgehal- 
tes für den Rohstoff und für pasteurisierte Konsum- 
milch als Enderzeugnis festzulegen. Darüber hinaus 
ist sicherzustellen, daß bereits die Milcherzeuger 
hinsichtlich ihres Milchviehbestandes und ihrer Stall- 
und Kühleinrichtungen die Gewähr für die Lieferung 
einer Milch bieten, die hohen Anforderungen an die 
Qualität gerecht wird. 

Angesichts der Unterschiede, die gegenwärtig auf 
diesem Gebiet in den Mitgliedstaaten noch bestehen, 
ist es jedoch erforderlich, Übergangsbestimmungen 
vorzusehen. 

Es liegt im Interesse der Erzeuger, der Milchbear- 
beitungsbetriebe und der Verbraucher, daß die vor- 
gesehenen Qualitätsanforderungen sobald wie mög- 
lich überall in der Gemeinschaft erfüllt werden. Eine 
Entwicklung in dieser Richtung kann insbesondere 
dadurch gefördert werden, daß die Preise für pasteu- 


risierte Konsummilch der für die Endstufe vorge- 
sehenen Qualität auf allen Stufen freigegeben wer- 
den. Dem genannten Ziel dient es auch, wenn diese 
Konsummilch besonders gekennzeichnet wird. 

Im übrigen müssen die zu erlassenden Vorschriften 
über die Vermarktung von Konsummilch jede Irre- 
führung der Verbraucher über die Qualität und be- 
sonderen Eigenschaften der betreffenden Konsum- 
milch ausschließen. Zu diesem Zweck sind besondere 
Bestimmungen über die Aufschriften auf den Ver- 
packungen von Konsummilch erforderlich. Darüber 
hinaus ist sicherzustellen, daß das Wort „Milch" 
nicht mißbräuchlich verwendet wird - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

1. Als Rohstoff zur Herstellung von Konsummilch 
darf nur Milch verwendet werden, die aus Milch- 
erzeugerbetrieben stammt, die die Gewähr für 
die Erzeugung und Lieferung von Milch einer 
einwandfreien Qualität bieten. 

Diese Milcherzeugerbetriebe müssen insbeson- 
dere 

a) ihren Milchviehbestand einer laufenden 
Überwachung auch der nicht offenen Euter- 
infektion unterstellt haben und 

b) geeignete Ställe und Anlagen zur Kühlung 
der Milch besitzen. 

2. Das System der nach der Qualität differenzier- 
ten Bezahlung, dem die zur Herstellung von Kon- 
summilch verwendete Milch unterliegen muß, 
sieht eine verschiedene Bezahlung der Milch ins- 
besondere nach ihren organoleptischen Eigen- 
schaften, nach ihrem Reinheitsgrad sowie nach 
ihrem Keim- und Zellgehalt vor. 

3. Die Milchbearbeitungsbetriebe, die Konsum- 
milch herstellen, führen für jeden liefernden 
Erzeugerbetrieb Aufzeichnungen über die in Ab- 
satz 1 genannten Anforderungen sowie über die 
Qualitätsmerkmale der gelieferten Milch, die sie 
nach Absatz 2 für die differenzierte Bezahlung 
nach der Qualität berücksichtigen. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 148 
vom 3. Juli 1971, S. 4 
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Artikel 2 

1. Als Pvohstoff zur Herstellung von Konsummilch 
darf nur Sammelmilch verwendet werden, 

a) deren Geruch und Geschmack rein und für 
Milch charakteristisch ist; 

b) die ein einheitliches und für Milch charakte- 
ristisches Aussehen hat; 

c) deren Frischezustand folgende Grenzwerte 
nicht unter- bzw. überschreitet: 

- pH-Wert nicht unter 6,6 
oder 

- Säuregrad nicht über 7,5° SH bzw. 16,9" 
Dornic; 

d) deren Gesamtkeimgehalt folgende Werte 
nicht übersteigt: 

- höchstens 500 000 Keime pro ml, sofern sie 
zur Herstellung von pasteurisierter Kon- 
summilch bestimmt ist, und 

- höchstens 3 Mi 11. Keime, sofern sie zur 
Herstellung von sterilisiertCi oder ultra- 
hoche-hiLzter Konsummilch bestimmt ist; 

c) die einen Gehalt von höchstens 5000 hitzere- 
sistenten Keimen pro ml aufweist, sofern sie 
zur Herstellung von pasteurisierter Konsum- 
milch bestimmt ist; 

f) die höchstens 800 000 somatische Zellen pro 
ml enthält. 

2. Bis zum 31. Dezember 1979 können die Mitglied- 
staaten Abweichungen von den in Absatz 1 Buch- 
staben d bis f genannten Amiorderungen zulassen. 

Jedoch müssen während dieser Übergangszeit 
für Milch, die zur Herstellung von pasteurisier- 
ter Konsummilch bestimmt ist, folgende Mindest- 
anforderungen erfüllt werden: 

a) Gesamtkeimgehalt höchstens 3 Milk Keime 
pro ml; 

b) ' Gehalt an hitzeresistenten Keimen höchstens 

50 000 pro ml. 

3. Der Rat überprüft alle zwei Jahre die in Absatz 2 
zweiter Unterabsatz genannten Mindestanforde- 
rungen und beschließt auf Vorschlag der Kom- 
mission nach den Abstimmungsverfahren des 
Artikels 43 Absatz 2 des Vertrages über deren 
Heraufsetzung, um schrittweise die in Absatz 1 
vorgesehenen Anforderungen zu erreichen. Nach 
demselben Verfahren wird erstmals zum 1. Ja- 
nuar 1976 für die zur Herstellung von pasteuri- 
sierter Konsummilch bestimmte Milch ein Höchst- 
gehalt an somatischen Zellen festgesetzt, der 
während der dann noch verbleibenden Über- 
gangszeit nicht überschritten werden darf. 


Artikel 3 

1. Pasteurisierte Konsummilch wird hergestellt, in- 
dem die dazu verwendete Milch einer einmaligen 
ununterbrochenen Wärmebehandlung während 
einer Dauer von mindestens 15 bis höchstens 30 
Sekunden bei einer Temperatur von + 72° bis 74° 
Celsius unterworfen wird. 

2. Bis zum 31. Dezember 1979 können die Mitglied- 
staaten für Milch, für die sie von der in Artikel 2 
Absatz 2 erster Unterabsatz vorgesehenen Aus- 
nahmeregelung Gebrauch machen, andere Ver- 
fahren zur Pasteurisierung zulassen. 


Artikel 4 

1. Als pasteurisierte Konsummilch darf nur Milch 
in den Verkehr gebracht und an Verbraucher ab- 
gegeben werden, die beim Verlassen des Ab- 
packbetriebes 

a) einen reinen und für Milch charakteristischen 
Geruch und Geschmack hat, 

b) ein einheitliches und für Milch charakteristi- 
sches Aussehen hat, 

c) hinsichtlich ihres Frischezustandes folgende 
Grenzwerte nicht unter- bzw. überschreitet: 

- pH-Wert nicht unter 6,6 
oder 

- Säuregrad nicht über 7,5° SH bzw. 16,9° 
Dornic, 

d) einen Gesamtkeimgehalt von höchstens 
30 000 Keime pro ml hat und 

e) deren Gehalt an coliformen Keimen in 0,1 ml 
negativ ist. 

2. Bis zum 31. Dezember 1979 können die Mitglied- 
staaten hinsichtlich des Gesamtkeimgehaltes so- 
wie des Gehaltes an coliformen Keimen der in 
den Vorkehr gebrachten pasteurisierten Konsum- 
milch Abweichungen von den in Absatz 1 Buch- 
stabe d und e genannten Anforderungen zu- 
lassen. 

Jedoch darf während dieser Übergangszeit ein 
Gesamtkeimgehalt von 100 000 Keimen pro ml 
nicht überschritten werden. 

3. Der Rat überprüft alle zwei Jahre die in Absatz 2 
zweiter Unterabsatz genannte Mindestanfor- 
derung und beschließt auf Vorschlag der Kom- 
mission nach dem Abstimmungsverfahren des 
Artikels 43 Absatz 2 des Vertrages über deren 
Heraufsetzung, um schrittweise die in Absatz 1 
Buchstabe d vorgesehene Anforderung zu er- 
reichen. 
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Artikel 5 

Zur Erhaltung der Qualität von Konsunimilch auf 
dem Wege von Bearbeitungsbetrieb zum Verbrau- 
cher können ergänzende Durchführungsbestim- 
mungen erlassen werden. 

Artikel 6 

1. Pasteurisierte Konsummilch darf nur in abge- 
packter Form an Verbraucher abgegeben wer- 
den. 

2. Die Mitgliedstaaten können Ausnahmen von der 
Vorschrift des Absatzes 1 zulassen. In diesem 
Fall darf jedoch der Gesamtkeimgehalt loser pa- 
steurisierter Konsummilch beim Verlassen des 
Bearbeitungsbetriebes 75 000 Keime pro ml nicht 
übersteigen. 

3. Bis zum 31. Dezember 1979 können die Mitglied- 
staaten Ausnahmen von dem in Absatz 2 genann- 
ten Gesamtkeimgehalt loser pasteurisierter Kon- 
summilch zulassen. 

Jedoch darf während dieser Übergangszeit ein 
Gesamtkeimgehdlt von 200 000 Keimen beim 
Verlassen des Bearbeitungsbetriebes nicht über- 
schritten werden. 

Artikel 7 

1. Unbeschadet der sonstigen Anforderungen sind 
die Verpackungen von Konsummilch hinsichtlich 
ihrer Aufmachung, Größe und Aufschriften der- 
art, daß eine Irreführung der Verbraucher bezüg- 
lich der Qualität und über besondere Eigen- 
schaften der betreffenden Konsummilch ausge- 
schlossen ist. 

2. Die Aufschriften auf den Verpackungen von 
Konsummilch enthalten wenigstens folgende An- 
gaben in gut leserlicher Form: 

a) verbindliche Bezeichnung der betreffenden 
Konsummilch gemäß Artikel 8 Absatz 1 ; 

b) Art der vorgenommenen Vv ärmebehandlung 
(pasteurisiert, ultrahocherhitzt oder sterili- 
siert) ; 

c) Menge ausgedrückt in Volameneinheiteni 

d) bei teilentrahmter Milch: 

Fettgehalt, ausgedrückt in Vomhundertsatz 
der Gev/iclitsteile auf 100 Gewichtsteile Milch; 

e) eventuelle, gemäß Artikel 6 Absatz 4 der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 141171 zugelassene Zu- 
sätze; 

f) Name und Anschrift des Herstellers 
oder 


Zulassungsnummer des Herstellers sowie 
Name und Anschrift des Verkäufers; 

g) Haltbarkeitsdatum. 

Artikel 8 

1. Konsummilch darf nur unter den in Artikel 3 Ab- 
satz 1 Buchstabe b der Verordnung (EWG) 
Nr. 1411/71 festgelegten Bezeichnungen in den 
Verkehr gebracht und an Verbraucher abgegeben 
werden. 

2. Zur Bezeichnung von anderen Erzeugnissen als 
Konsummilch darf das Wort „Milch" in Wortzu- 
sammensetzungen nur verv/endet werden 

a) für Erzeugnisse, die überwiegend aus Milch 
bestehen und denen milchfremde Fette oder 
Eiweißstoffe als solche nicht zugesetzt sind; 

b) für sonstige Erzeugnisse, die nicht überwie- 
gend aus Milch bestehen und die nicht geeig- 
net sind, Milch zu ersetzen. 

3. Die Verwendung von Bezeichnungen, die mit dem 
Wort „Milch" verwechselt werden können oder 
in denen Wortzusammensetzungen das Wort 
„Milch" anklingt, ist zur Benennung von solchen 
Erzeugnissen verboten, die nicht überwiegend 
Milch enthalten, jedoch geeignet sind, im Ver- 
brauch Milch zu ersetzen. Milch, die von anderen 
Säugetieren als Kühen stammt, ist entsprechend 
zu bezeichnen. 

Artikel 9 

1. Pasteurisierte Konsummilch, bei der durch eine 
amtliche Kontrolle sichergcstellt ist, daß sie aus 
einem den Vorschriften des Artikels 2 Absatz 1 
entsprechenden Rohsloff hergestellt und nach 
dem in Artikel 3 Absatz 1 genannten Verfahren 
pasteurisiert worden ist und daß sie die Vor- 
schriften des Artikels 4 Absatz 1 erfüllt, trägt auf 
ihrer Verpackung einen noch festzulegenden Hin- 
weis auf die Erfüllung dieser Voraussetzungen. 

2. Die Verpackung der in Absatz 1 genannten Kon- 
summilch kann außerdem ein von den Mitglied- 
staaten festgelegtes amtliches Kontrollzeichen 
tragen. Für andere als diese Konsummilch ist die 
Verwendung amtlicher Kontrollzeichen nicht ge- 
stattet. 

Artikel 10 

Für die in Artikel 9 Absatz 1 genannte pasteuri- 
sierte Konsummilch werden von den Mitgliedstaaten 

keine Preise festgesetzt. 

A r t i k c 1 11 

1. Für die in Artikel 9 Absatz 1 genannte pasteu- 
risierte Konsummilch, die auf ihrer Verpackung 
den in dieser Besfimmimg vorgesehenen Hinweis 
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trägt, erteilt die mit der amtlichen Kontrolle be- 
traute Stelle des Mitgliedstaates, auf dessen Ho- 
heitsgebiet die Milch hergestellt worden ist, auf 
Antrag ein Begleitzeugnis über die Erfüllung 
dieser Voraussetzungen. 

2. Im innergemeinschaftlichen Warenverkehr wird 
ein in einem Mitgliedstaat ausgestelltes Begleit- 
zeugnis in allen Mitgliedstaaten anerkannt. 


Artikel 12 

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Sie wird ab 1. November 1971 angewandt. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Begründung 


1. Die Verordnung (EWG) Nr. 1411/71 des Rates 
vom 29. Juni 1971, die eine gemeinsame Politik 
für die Erzeugnisse 04.01 des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs einführt, sieht insbesondere vor, 

-- daß für die Qualität und die Vermarktung von 
Konsummilch bestimmte Normen aufgestellt 
werden, 

- daß ganz allgemein für alle, die sich mit der 
Herstellung und Vermarktung dieser Erzeug- 
nisse befassen, ein wirtschaftlicher Anreiz ge- 
schaffen werden soll, um die notwendigen An- 
strengungen zur Erfüllung dieser Normen zu 
machen. Zu diesem Zweck schreibt Artikel 5 
Absatz 1 der genannten Verordnung eine dif- 
ferenzierte Bezahlung nach der Qualität des 
von den Erzeugern gelieferten Rohstoffes für 
Konsummilch vor. 

Der vorliegende Verordnungsentwurf enthält die 
allgemeinen Durchführungsbestimmungen zu den 
in der Verordnung (EWG) Nr. 1411/71 vorgese- 
henen Bestimmungen über die Qualität und Ver- 
marktung von Konsummilch. 

2. Eine Konsummilch guter Qualität kann dem Ver- 
braucher nur angeboten werden, wenn auf allen 
Stufen, von der Erzeugung bis zur Verteilung, be- 
stimmte Regeln beachtet werden. 

Daher sieht der vorliegende Vorschlag, unbescha- 
det der gesundheitlichen Anforderungen, folgen- 
des vor: 

- auf Erzeugerebene: hauptsächlich Bedingungen 
betreffend das Milchvieh und die nicht-offene 
Euterinfektion, die Kühlanlagen für die Milch 
sowie einige allgemeine Kriterien für die diffe- 
renzierte Bezahlung nach der Qualität; 

- auf Molkereiebene: Bestimmungen über eine 
obligatorische Buchführung hinsichtlich der Lie- 
feranten des Rohstoffes, über die Einhaltung 


bestimmter Grenzwerte hinsichtlich der chemi- 
schen, physikalischen und bakteriologischen 
Eigenschaften der gelieferten Milch und über 
deren Pasteurisierung; 

- auf Verteilerebene: Bestimmungen über die 
Grenzwerte der hauptsächlichen Eigenschaften 
der pasteurisierten Milch, die an den Verbrau- 
cher geliefert wird. 

Die Übergangsbestimmungen tragen der Notwen- 
digkeit Rechnung, eine bestimmte Frist vorzu- 
sehen, damit die vorgesehenen Ziele in allen Ge- 
bieten der Gemeinschaft hinsichtlich der Qualität 
der Konsummilch schrittweise erreicht werden. 
Auch während der Übergangszeit sind jedoch be- 
stimmte Mindestanforderungen auf Gemein- 
schaftsebene einzuhalten. 


3. Die Vermarktungsregeln der vorliegenden Ver- 
ordnung legen fest: 

- die Vorschriften für die Beschriftung der Ver- 
packungen und Bestimmungen zum Schutz der 
Bezeichnung „Milch" auf den Verpackungen 
der Konsummilch und einiger ihrer Nebener- 
zeugnisse; 

- die Einführung eines besonderen Hinweises 
auf den Verpackungen von pasteurisierter Kon- 
summilch, wenn sie den für die Endstufe vor- 
gesehenen gemeinschaftlichen Vorschriften hin- 
sichtlich der Qualität entspricht. 

Für diese Milch wird auf allen Handelsstufen 
Preisfreiheit vorgeschlagen, denn es liegt im In- 
teresse aller, sowohl der Erzeuger, Molkereien 
und Händler als auch der Verbraucher, daß das 
auf Gemeinschaftsebene erstrebte Qualitätsni- 
veau so schnell wie möglich erreicht wird. Die 
vorgesehene Preisfreigabe kann die Entwicklung 
in diesem Sinne günstig beeinflussen. 
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